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Nulliporenkalk in den basaltischen Bildungen der Gegend von Feld­
bach an der Raab dies annehmen lassen. 

Die durch reichliche Fossilführung ausgezeichnete sarmatische 
Stufe tritt im Kartenblatte Wildon und Leibnitz nur östlich der Mur 
auf, wo sie die langgestreckten Höhenrücken aufbaut, die zwischen 
den nordsüdlich verlaufenden Bächen streichen, während Ablagerungen 
der pontischen Stufe nur hie und da als geringfügige Auflagerungen 
angenommen werden können. Für die Congerienstufe bezeichnende 
Versteinerungen sind hier nur äußerst selten zu finden. 

Ganz in den Hintergrund treten in unserem Blatte (abgesehen 
von dem Weitendorfer Basalt) die vulkanischen Gebilde tertiären 
Alters, welche nur in Gestalt von basaltischen Tuffen an der Grenze 
gegen das Blatt Gleichenberg in kleinen Resten angetroffen werden. 

W. Hammer. Ü b e r G e l b b l e i e r z im O b e r i n n t a l . 
Der Vortragende gab zuerst einen kurzen Überblick über die 

Weltproduktion an Molybdänerzen und die Bedeutung der heimischen 
Molybdänerze in Gestalt von Gelbbleierz in Österreich für die Be­
dürfnisse der Stahlindustrie in der gegenwärtigen Kriegslage. Außer 
den bekannten und lang schon ausgebeuteten Vorkommen in Kärnten 
kommt Gelbbleierz auch in den nordtirolisch-bayrischen Kalkalpen vor 
als Begleiter von Blei- und Zinkerzlagerstätten, welche jenen Kärntens 
in ihrer stratigraphischen Stellung und nach der Art der Lagerstätte 
völlig entsprechen. Als abbauwerte Lagerstätte von Gelbbleierz steht 
hier an erster Stelle jene vom Hölleiital bei Partenkirchen. In der 
Gegend von Nassereit brechen in der Grube Dirstentritt Gelbbleierze 
in beträchtlicher Menge ein und als ein neues Vorkommen reiht sich 
daran jenes an der Westseite des Tschirgant bei Imst (Blei- und 
Zinkerzbergbau Karrösten), von dem der Vortragende eine nähere 
Beschreibung gab. Der Wulfenit überzieht, in tafelförmigen Kriställchen 
ausgebildet, die Wandungen von Hohlräumen und Klüfte im groß-
oolithisch-struierten, staik dolomitischen Wettersteinkalk, im unmittel­
baren Liegenden der Raiblerschichten. In Dirstentritt ist die Ausbildung 
des Wulfenits eine fein-nadelförmige, ebenfalls als Überkrustung in 
Klüften, wogegen er im Höllental in derben Aggregaten auftritt. 

Eine Anzahl Stufen der österreichischen Vorkommen lagen zur 
Besichtigung vor. Eine nähere Mitteilung über den Gegenstand soll 
an anderer Stelle erfolgen. 

Literaturnotizen. 
W. Schmidt. Mechan i sche P r o b l e m e d e r G e b i r g s-

bi ldung. Mitteil. d. Geol. Ges. in Wien 1915, Heft 1 und 2. 
Mit dieser allgemeinen Studie über Gesteinsdeformatiouen schließt eich 

S c h m i d t der bei uns geringen Schar jener Geologen an, welche die technologische 
Betrachtungsweise in der Tektonik pflegen, eine Betrachtungsweise, welcher auch 
der Referent seit mehreren Jahren Anteilnahme bei Geologen und Petrographen 
zu verschaffen versucht hat. Dieser alten Vorliebe für den Gegenstand entspricht 
es, hier mehr eine teilweise kritische Besprechung als eine vollständige Inhalts­
angabe der Arbeit zu unternehmen, mit welcher S c h m i d t beabsichtigt, „Geologen, 


	Hammer, Wilhelm: Über Gelbbleierz im Oberinntal.- Verhandlungen der k.k. Geologischen Reichsanstalt, 1916, S.47, 1916.

